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Rr.40. Dieustaz, den3. März 1908. 12. Jahrganz.
Von Nah und Fern.

Flörsheim , den 3. März 1908.
— Der Dentsche Schlossertag findet vom 24 . bis

26. Mai in W mar statt.
— Zur Berufswahl . Es naht wieder die Z:tt, wo

sich bei manchem Bat r und mancherW twe die Frage anf»
driingt: „W"s soll mein Junge werden? Welche Beschäftigung
ist am zweckmäßigsten, um den Kampf umS Dasein erfolgreich
aufzunehmen?" Er sei uns gestatt.t, auf zwei Stände hm»
znweisrn, die auch heute noch ihr gutes Auskommen bieten:
Der Handwerk.«!» und der Beamtenstand(M litäranwärux.)
Das Handwerk hat euch heute noch einen goldenen Boden. W r
viele studierte Leute laufen nicht als sogenannte verkrachte
^k'stenzen herum, die froh wären, wenn man sie vor Jahren
statt auf die höhere Schule zu einem tüchtigen Handwerks»
wrister in die Lehre geschickt hätte und wo sie etwa« ordent.
liches gelernt hätten. M't dem Studieren allein ist es nicht
,etau. ' Warnen möchten wir weiter ganz ent chieden, den
ungen srfort als Taglvhner oder als HilfSarbktter zu be¬

schäftigen, deswegen, weil er gleich ein paar Groschen ver.
dient uad dadurch die Familie unterstütze hilft. Wenn eS
enigermaßm zu machen ist, so laßt die Knab'n ein Handwerk
erlernen, denn dadurch gebt ihr ihnen die Möglichkeit, daß
st: später, wenn sie fleißig, 'parsam sind und vorwärtsstreben,
auch einmal selbständig werden können, während sie ol« ur,
gelernte Arbeiter irnm-r eine nützliche und sorgenvolle Ex stenz
hob.,,. _ „Des Königs Rock hat mmnr Brot." ES ist
zwar eine lange Zeit, zwölf Jahre beim M'l tär zu dienen,
aber wie ist heute der Unteroffizier in der Kaserne fitu?ert?
Der Unteroffizier hat heute in der Kaserne sein eigenes
Abteil in der MannfchaftSstub-, ferner hat er mit den übrign
Unteroffizieren besonderen Mittagstisch, auch Billardsaal und
sonstige Unterhaltungsspiele usw, Wenn nun der Knabe
zum Mii'tärstande Beruf zeigt, nicht unt-r 15 und nicht über
17 Jahre ist und ene Kö'v-rg'ößr von 1,51 Cm. und einen
Brustumfang von 70 bis 76 Cm. bot, kann er btt voll-
konsuner Gesundheit in eine Urittrosfijierschule ausgenommen
werden. Wer in eine Unterosfiz'erschule ausgenommen zu
werden wünscht, hat sich, nachdem er mindestens 14ya Jahre
dt geworden, in Begleitung seines BaterS od-r sonst gen
giietzlichen Vertreters beim Bezirkskommando vorzust-llen
und ein G'burlSz-ugniS, UnbcscholtenheiiSzeugniS der OriS»
Polizeibehörde, ferner Schulzeugn.ss- mtzudringen. Du Er¬
ziehung in den Unterosfizierschulen, sowie das zum Lebens»
unterhalt Notwendige, wird unentgeltlich gewährt. Nach
Absolvierung der Unterosfizierschulen tritt der junge Mann
wS stehende Herr und zwar noch9 Jahre lang. Dreijähriger
Aufenthalt in der Unterosfizierschule rechnet als aktive
Militärzeit. Bei guter Führung kann der junge Mann
schon im 9. M litärjahre Feldwebel sein und nach 12jährigrr
M litärzeit erhält der Militäranwärter bei seN'w Abgangs
zunächst 1000 Mark nebst einem Z vilversorgungSichein.
L'tzterer Schein berechtigt auf An'pmch in den verschiedensten
Beamtensteüungen, als da sind: E senbahn, Post, Steuer,
Bericht, G-meinde usw. Beflp'lSwe'se erhält ein MUitär-
onwärtrr bei der E senbahi 1140 Mk. Gehalt, nach be»
stindinem Aifiktenien-xamen 1500 Mk. usw. bis zum Hö bst
gchalt von 4600 Mk. als Bahnhofsvorsteherusw. Nach
rttchlich 30- oder 40jähriger Dunstz it tritt sodann dir
sorgenlose Pensionierung ein, wobei sich der pmsionierte
Beamte durch ein sorgenloses Dasein nochr'ckt lange erhoi-o
k̂ nn bei täglichen Spaziergängen in der gesundens-ischn
SuH. — Möge jeder Familienvater, Vormund und Witwe
reiflich daö Boistehend- erwägen, welchemB ' uftstand der
cus der Schule entlassene Junge z.izusühren>st. Laßt ab-r
«uch die Knabenw t Puchen insoser», zu welchem Stande st'
besonders Lust verspüren, denn nichts st verkehrter, als dem
Jungen etwas oufzubürden, zu dem er kerne Neigungv-rrät.

Eltville , 29. Fedr. Die Eisenbahndirektion Ma nz hat
das von hier und von Schlangenbad aus eingere'ckte Gesuch,
einen der vier Nachtschnellzüge hier halten zu lassen, abge.
lehnt und dafür das E nleg-n eines Personenzuges>m An«
schlaß an den Schnellzva 51 in Aussicht aestellt.

Langeuschwalbach , 29 Febr. D>eKuisaolr'stauration
Wurde zum Preise von 2500 Mk. an Lwnhard Arnold aus
Be>l n verpacht̂. — D e ersten Kurgäste sind im „Berliner
Hvs" angekommen.

Rüdesheim , 29. Febr. In der Hauptversammlung
d« Wagner- Zwangs-Innung dkS RhringaueS wurde beschlossen,

das als Folge der allgemein steigenden Preise und Löhne
die Preise für W"gncr»Arbeiten zu erhöhen feien.

— Bacharach, 29. Febr. Im benachbarten Steeg
machte rme junge Braut, die in den nächsten Tagen Hochzeit
feiern sollte, ihrem L den ein Ende. DaS Mädchen war
feit längerer Zeit kränklich.

— Fulda , 29. Februar. Wegen Maflenerkrankung an
Jliflarnza ist heute das Lehrerseminar geschloffen worden.

Kleine WeldMam.
' (-) Etzlingen , 28. 'Febr . (E ln Unverbesser¬
licher .) Vor einigen Tagen wurde der 25 Jahre
alte Eugen Greiner aus Ulm festgenommen und dem
Amtsgericht eingeliefcrt . Greiner , welcher erst kürzlich
wegen Diebstahls aus dem Zuchthaus entlasten wor¬
den war , hatte noch nicht schulpflichtigen Kindern , das
von den Eltem zum Einkauf mitgegebene Geld in Be¬
trägen von 1 und 2 Mark aus dem Handkörbchen ge-
raubt.
" (-) Metzkirch , 28 . Febr . (400j ä h r i g e r A l t a r .)
Die Gemeinde Roth besitzt einen ca. 400 Jahre alten
Mar . Aus Mannheim ist der Gemeinde ein Angebot
von 10 000 Mark zugegangen . Der Altar soll s. Zt.
für 12 Gulden gelaust worden sein.

(-) Buscnbach , 28. Febr . (E i n b r u ch.) Im hie¬
sigen Stationsamt der Albtallahn wurde cingebrochen
und 100 Mark entwendet . Wer den Diebstahl began¬
gen hat , ist noch nicht ermittelt.

(-) Stuttgart , 28 . Febr . (K o a l i t t o n s r e ch t
der Straßenbahner .) Bei der letzten Auf¬
sichtsratssitzung der Stuttgarter Straßenbahn -Gesellschaft
wurde die Frage der Koalitionssrecheit der Straßen¬
bahnangestellten von seiten der städtischen Vertreter im
Aufsichtsrat angeschnitten . Die Angelegenheit ist in je¬
ner Sitzung aber noch nicht erledigt worden , man hat
die Beratung darüber vielmehr vertagt.

(-) Nagvtto , 28 . Fevr . (Scharlach und In¬
fluenza .) In Hochdorf, Eutingen und anderen Or¬
ten treten zur Zeit Scharlach und andere Kinderkrank¬
heiten sehr stark auf . Die Influenza fordert In unserer
Stadt viele Opfer , besonders unter den älteren Leuten.

(-) Frtedrichshafen , 28 . Febr . (Reiches Ver¬
mächtnis .) Die kürzlich hier verstorbene Frau Ober¬
steuerrat Jda Völter geb. Hüni hat der evangelischen
Kirchengemeinde Friedrichshafen ihr Anwesen Haus
Rr . 61 der Friedrichsstraße nebst Garten zum Zweck
der Gründung eines Alters - und Erholungsheims —
„Hüni -Haus " — testamentarisch zugewiesen und tzur
Instandhaltung und Verwaltung des Anwesens noch
ein bares Vermächtnis von 50 000 Mark , sowie der
evangelischen Armenkasse 2500 Mark ausgesetzt, ferner
hat die Erblasterin der Anstalt für männliche Epilepti¬
sche auf der Pfingstweide bei Tettnang das reiche Ver¬
mächtnis von 15 000 Mark zukommen lasten.

Aus aller Welt.
* Polizeilicher Mitzgriff . Zwei Kellner zogen in

Heidelberg die Aufmerksamkeit eines Schutzmanns auf
sich, der glaubte , die flüchtigen Berliner Bankdirekto-
rcn Friedberg und Bahn vor sich zu haben , und beide
festnahm. Natürlich wurden die beiden Kellner , da
sie sich legitimieren konnten, gleich wieder auf freien

° » Das alte Lied . In Wüstenwclsberg bei Ko-
burg schoß ein Hausknecht beim Spielen mit einem Ge¬
wehr den einzigen , neunjährigen Sohn des Landwirts
Nüttel mitten in die Brust . Der Knabe war sofort tot.

* Der Wiesbadener Polizeimitzgriff . Dem
Schriftsteller Karl Böttcher , dem Opfer des sattsam be¬
kannten Wiesbadener Polizeiattentats vom 26 . Oktober
1906, ist endlich die von ihm geforderte Genugtuung zu
teil geworden . In einem Schreiben an ihn hat der
Minister des Innern , v. Moltke „in Uebereinstimmung
mit dem Polizeipräsidenten und Regierungspräsidenten
zu Wiesbaden " ihm sein Bedauern darüber ausge¬
sprochen, daß er in jener Nacht ohne begründeten An¬
laß festgenommen worden sei, und gleichzeitig mitge¬
teilt , daß der schuldige Schutzmann disziplinarisch be«
straft worden sei.

"Zweifacher Mädchcnmörder . In Bensio (Kan¬
ton Graubünden ) wurde ein junger Mann verhaftet,
der geständig ist, zwei  M ä d ch e n, das eine 1902,
das andere vor kurzer Zeit durch Gift beseitigt
zu haben . Beide haben mit ihm in intimen Beziehun¬
gen gestanden.

* Verhaftetes Fälschergenie . Durch Fälschung
eines Kreditbriefes mit Hilfe der Photographie ^ setzt«
sich ein Hochstapler, besten Signalement demnächst aus¬
gegeben wird , in Paris  in den Besitz einer halben
Million . Der Originalbries war in New - Uork ausge¬
stellt. Je 100 000 Fr . der Summe lvurden in Ham¬
burg , Antwerpen und Rotterdam erhoben.

* Brennende Oelmühle . In Dortmund  ist
die große Oelmühle der Firma Bröckelmann in Neheim-
Hüstein vollständig niedergebrannt . Die ganze Fabrik
mit 100 Waggon Oelsamen und das Lager wurde ver¬
nichtet.

»Der Bock als Gärtner . Obwohl zahlreiche Sac¬
charinschmuggler am Bodensee schon polizeilich abgefaßt
worden sind, blüht das unsaubere Gewerbe fort und
tritt zugleich auch in immer neuen Formen auf . Als
ein Wolf in der R "llc des Schäfers entpuppte sich ein
am Hauptzollantt Lindau i. B . angestellier Grenz-
oberaufschcr . Demselben liegt zur Last, schon seit län¬
gerer Zeit unter Beihilfe seines Bruders jedenfalls ge¬
schmuggeltes Saccharin unter falscher Dcklara .ion abge¬
sandt zu haben . Der ungetreue Boom c, der verheira¬
tet und Vater von vier Kindern ist, lvurde mit seinem
Bruder verhaftet.

Landwirtschaftliches.
( :) Entenzucht . Kürzlich ist aus die Rentabilität

der Hühnerzucht hingewiesen worden . Wenn die En-
tenhattung auch nicht in gleicher Weise empfohlen wer-
dm kann, wie die der Hühner , weil sie von gewissen
Voraussetzungen abhängig ist, so ist sie immerhin die¬
sem zu empfehlen, dem Gelegenheit dazu geboten ist.
Das erste Erfordernis für eine rationelle Entenzucht stt
die Nähe eines fließenden Wassers , oder noch besser
Sees . Wo beides fehlt , da können Enten nicht gedei¬
hen . Wer auf eine möglichst große Fleisch- und Eier¬
produktion rechnet, und große Ausgaben für Zierenlen
oder ausländische Rassen vermeiden will , der beschafft

. sich am besten einen Stamm schöner Landenten . Sie
t ertragen unser Klima leichter, als die fremden Rassen

und sind im Futter sehr genügsam . In betreff der
Fütterung gilt als Regel , daß das billigste Futter , Kü-
chenäbfälle, Kartoffelschalen u . dergl . das teuerste ist.
Eine gute , allerdings auch nicht zu reichliche Fütter¬
ung wird sich nie verbergen . Zu empfehlen ist Abends
die Reichung von gekochten Kartoffeln mit Kleie , mor¬
gens etwas Körnerfrucht mit Kartoffeln , daneben kön¬
nen Küchenabsälle gereicht werden . Um den Enten Ge¬
legenheit zum Suchen von Würmern , Schnecken ic. zu
geben, gewöhne man sie den Tag über an den Aufent¬
halt im Wasser. Ein großer Unterschied in der Zeit
und Zahl des Eierlegens liegt in der Temperatur des
Stalles . Wer einen warmen Stall hat , wird bälder
und mehr Eier erhalten , als wer seine Tiere in einem
kalten Stalle unterbringt . Weiter abhängig ist das
Eierlegen von dem Rupfen der Enten . Oester als 3
bis 4 Mal im Jahre sollte dies nicht geschehen. Bei
der Abnahme der Federn ist darauf zu sehen, daß sic
auch reif sind. Wenn die Federn beim Rupfen noch
Blut zeigen, dürfen sie noch nicht abgenommen werden.
Wegen einer gesunden Nachzucht gilt das Gleiche, was
schon bei der Hühnerzucht hervorgehoben wurde . Die
sogenannte Inzucht , das heißt die Paarung der näch¬
sten Blutsverwandten , muß unbedingt vermieden werden.

GerLchtszeitung.
ZNeckarelzer Bah « Unfall . Der Bahnwart Kipp-

han van Neckarelz, der im Spätjahr v. I . durch vor¬
schriftswidriges Oeffnen der Schranken den schweren
Eisenbahnunsall , durch den ein Menschenleben vernich¬
tet und 2 weitere Personen schwere Verletzungen erlit¬
ten, herbeigeführt hatte , erhielt von der Großh . Strafkam-
mer Mosbach (Baden ) eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten. . , ... . ... -----



Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

*Die Kommission für die mürtt . Bauordnung be¬
handelte in ihrer letzten Sitzung u . a . Artikel 82, der
von hervorragender Bedeutung ist; er handelt von der
B a u a u f s i ch t und vom Bauarbeiterschutz . Abs. 1
wurde nach dem Entwurf angenommen . Er handelt
von der Einhaltung der baupolizeilichen Vorschriften.
Alle zu längerem Aufenthalt von Menschen bestimmten
Räume dürfen erst benützt werden , wenn sie genügend
ausgetrocknet sind. Nach Abs. 2 liegt die Beaufsichtig¬
ung der vorschriftsmäßigen Ausführung der Bauten den
Ortsbautechnikern oder besonders hierzu aufgestellten
Sachverständigen ob. Kübel (D . P .) stellte einen An¬
trag , nach welchem nur geprüfte Techniker zu Aufse¬
hern verwendet werden sollen. Nach einem Antrag
Dr . Lindemann (Soz .) sollen in größeren und .mittle¬
ren Gemeinden Bauausseher aus dem Arbeiterstand ge¬
wählt werden.

*Der Seniorenkonvent des badischen Landtages
hat sich in seiner letzten Zusammenkunft über die vor¬
läufige Arbeitsdisposition  bis zum Beginn
der Osterferien schlüssig gemacht. Danach besteht die
Hoffnung , daß die Beratung des Staatsvoranschlages
bis dorthin zum Abschluß gebracht werden kann. Aus¬
genommen sind dabet die ausgeschiedenen Verwaltungs¬
zweige (Eisenbahnbetrieb und Eisenbahnbau ), die erst
nach Ostern zur Beratung kommen können.

* In der hessischen Zweiten Kammer kam Fi-
nanzminifter Gnauth auf die jüngsten Verhandlungen über
die preußisch -hessische Eisenbahn - Ge¬
meinschaft  zurück und erklärte, der unfreundliche
Ton , der schon öfters in diesem Hause gegenüber dem
Gemeinschaftsverhältnis geherrscht habe, sei an dem ae-
nannten Tag zu einer solchen Schärfe angewachscn und
habe zu so heftigen Angriffen gegen Preußen und die
Staatsregierung geführt , daß er jede Verantwortung
für etwa sich ergebende Konsequenzen ablehnen müsse.
Im Namen der Staatsregierung müsse er die über je¬
des Maß hinausgehende Kritik über einen mit einer
befreundeten Regierung abgeschlossenen Vertrag und
die Angriffe gegen die StaatSrcgierung auf daS nach-
drüMchste surückweifen.

*Jn der Kommission jür das Vereinsgesctz hat
der Abg . Müller -Meiningen gu § 7 (Sprachenpara¬
graph ) folgenden Antrag eingebracht : „Die Verhand¬
lungen in öffentlichen Versainmlungcn sind in der Re¬
gel in deutscher Sprache zu führen . Wenn in einer öf¬
fentlichen Versammlung in einer fremden Sprache ver¬
handelt werden soll, so hoben die Veranstalter die nach
§ 3 Abs. 1 erforderliche Anzeige mindestens dreimal

24 Stunden vor dem Beginn der Versammlung bei
der Polizeibehörde zu erstatten . Bei der Anzeige muß
die Absicht, in fremder Sprache zu verhandeln , mitge¬
teilt werden und die Bezeichnung dieser fremden Spra¬
che selbst erfolgen.

Rußland.
* Das Zarenreich kennt rasche Justiz . In der Pe¬

ter-Paulsfestung in Petersburg trat am Donnerstag ein
Militärgericht zusammen und verurteilte 10 Terroristen,
die vor drei Tagen ein Attentat auf den Großfürsten
Nikolaus und den Justizminister geplant hatten . Sie¬
ben davon , darunter der italienische Journalist Cal-
vino , sowie zwei Frauen , wurden zum Tode durch den
Strang verurteilt , drei zu lebenssänglicber Zwangs¬
arbeit.

Portugal.
* Zu der zunehmenden Unsicherheit in Portugal

wird der „Köln . Ztg ." gemeldet: Auch in der Armee
zeigt sich die Unzufriedenheit über die Begnadigung
von Mördern , Meuterern und Revolutionären , weil da¬
durch die Disziplin immer mehr gefährdet wird . Die
Republikaner zeigen sich außerordentlich aufgeregt . Fort¬
gesetzt erhalten hochstehende Personen Drohbriefe , wo¬
rin ihnen der Tod durch Dhnamitbomben in Aussicht
gestellt wird . Die Truppen , die zu den Beisetzungs-
seierlichkeiten nach der Hauptstadt gezogen worden wa¬
ren , sollen dort verbleiben. Die Lage ist kritisch.

r . Amerika.
1 Nach etnem Telegramm des „New - Uork Herald"

?U8 Port-au-Prince auf Haiti wurde nach dem briti,
w ' " Attachee beim Fortgehen ans dem Hause des
Prasideten von einem unbekannten Individuum mit
einem Stein geworfen . Da der Präsident keine genü-
gende Entschuldigung geben wollte , verlangte der Ka-
püan eines oort liegenden b r i t i s ch e n K r e u z e r s
eme solche und ließ seine Kanonen auf denPa-
La ori en ' *öorrnuf sich der Präsident herbeiließ,
dem Attachee persönlich sein Bedauern auszusprechen.

Die Enteignung.
. . dülotv hat wieder einmal sein schon sprich-
wörtl . ch gewordenes Gluck gehabt : das preußische Her¬
renhaus hat , wie schon gemeldet, die Enteig-
nungsvorlage  angenommen . Leicht ist ihm ja
der Kampf mcht geworden , denn chm und reinem ge-
tteuen Schildknappen Bürgermeister Abickes standen
Männer gegenüber , die mit der Enteignungspolitik nicht
einveritanden warm Außer dem m weitesten Kreisen
wertgeichatzten Fürstbischof Kardinal K o p p befanden
sich unter dm Gegnern Männer wie der frühere Reichs-
tagsprasidcnt Graf Ballestrem , Gras Mirbach , Graf
Praschma , der Bruder der Kaiserin . Herzog Ernst Gün-
Her von Schleswig-Holstein. der frühere Staatssekretär

des Neichsmarliicäfflck HM Hollmau, >. Andererseits aber
darf man auch nicht verkennen, daß nut dem Fürsten
Bülow der Kaiser und das gesamte Staatsministerium
für die Enteignung ist, die man als die einzig Erfolg
versprechende Maßnahme zur Sicherung des bedrängten
Deutschtums in den Ostmarken hält . Ob sie den auf
sie gesetzten Erwartungen entspricht, ist ein sehr großes
Fragezeichen , und erst unsere Enkel werden konstatieren
können, ob eine gute Ernte ausgegangm ist aus der
Saat , die am Donnerstag im preußischen Herrenhause
in die Erde geborgen wurde . Doch zurück zur Vorlage
selbst. Wie schon gesagt, hatte die Vorlage mit ern¬
sten Anfeindungen zu rechnen und der Erfolg war
mehr als unsicher zu nennen . Aber trotzdem ist der
große Wurf gelungen , Bülow ist von seinem Glück nicht
im Stich gelassen worden . Er ist bei der Regierung
wieder ein lieb Kind und die Pairs stehen ihm zum
großen Teil wohlwollend zur Seite.

Der Lebenslauf der Enieignungsvoriage bis zu
ihrer jetzigen Erhöhung ist ein recht schicksaisreicher ge¬
wesen. Zweimal wurde sie so verstümmelt, daß die
Regierung nichts damit anzufangen wußte , und zwar
das erstemal, als das Abgeordnetenhaus eine Beschrän¬
kung der Enteignung auf bestimmte Landesteile
wünschte, das anderem «!, als die Kommission des Her¬
renhauses die Vorlage in der Weise um formte daß nicht
nur der fideikommissarische oder sonstwie befcsiigie, son¬
dern auch jeglicher seit 10 Jahren in einer Hand ru¬
hende oder in Erbgang übernommene Besitz von der
Enteignung ausgenommen sein solle.

Gegen diesen letzteren Vorschlag protestierte die Ne¬
gierung in einer Denkschrift an da? Herrenhaus , wor¬
in u . a . erklärt wurde , daß der Vorschlag die beab¬
sichtigte Wirkung der Enteignungsvorlage illusorisch ma¬
chen würde . Diese Denkschrift verfehlte ihren Eindruck
auf das Herrenhaus nicht und Bülow steht heute als
Triumphator da : die Enteignung ist genehmigt . Aller¬
dings so durchgreifend , wie zuerst geplant , ist sie nicht,
aber das neue Gesetz i]V für seinen Vater annehmbar,
es genehmigt die Enteignungsbefugnis für 70 000 Hek¬
tar . Ausgenonmicn von der Enteignung sind solche
Grundstücke, die sich seit dem 26. April 1886 in dem
Besitz einer  Familie befinden , ebenso die geistlichen
Stiftungen und der kirchliche Besitz.

Wie groß das Interesse des Königshauses an dem
Schicksal der Enteignungspoliiik ist, geht am besten au8
der Tatsache hervor , daß der Kronprinz  an bei¬
den Tagen den Verhandlungen beiwohnte . Aber auch
sonst war die Enteignung die Sen 'ation des Tages,
denn nicht nur die Tribünen , auch das Haus selbst
war bis auf das letzte Plätzchen b -setzt und am Mini¬
stertisch thronte inmitten seiner Staatsminister und
Räte des Reichskanzlers Herrlichkeit, dis die Abstim¬
mung ihm das Bülow -Glück wieder einmal in den
Schoß warf . Die Enteignung ist im Hafen und Bülow
lächelt unbesorgt weiter.

Attentat auf den Schah.
Auf den Schah von Persien wurde bei seiner erste»

Ausfahrt nach überstandener Krankheit ein Attentat
verübt , über das folgende Meldung vorliegt:

Teheran , 28. Februar . Bei der Ausfahrt d'eS
Schah im Automobil wurden zwei Schüsse abgefeuert.
Der Schah blieb unverletzt . Der mutmaßliche Täter
wurde von der Eskorte niedergemetzelt. ; .

Nähere Einzelheiten . ^
lieber das Attentat auf den Schah wird weiter

gemeldet:
Teheran , 28. Febr. Als der Schah mit seinem

Gefolge in drei Automobilen eine enge Straße pas¬
sierte, wurden aus einem Hause zwei Bomben gewor¬
fen. Die eine Bombe platzte bereits in der Lust und
richtete keinen Schaden an . Die zweite Bombe kre¬
pierte auf den, Erdboden und tötete drei Personen,
während eine Anzahl ,weiterer Leute verletzt wurden . Ein
Automobil ging vollständig in Trümmer . Die Eskorte
stürmte sofort das Haus und verhaftete deren Bewoh¬
ner , unter denen sich wahrscheinlich der Attentäter be¬
findet . In hiesigen politischen Kreisen bringt man das
Attentat mit dem jüngsten Kabinettswechsel zusammen.
Die Aufregung in der Stadt ist ungeheuer . Ueberall
stehen erregte Gruppen zusainmen , die sich in Mutmaß¬
ungen über den Ättentatsversuch ergehen. Kosakenpat¬
rouillen durchstreifen die Straßen . Die Lage ist sehr
kritisch, doch ist die Ruhe noch nicht gestört worden.

Nubisches Arteil̂ Mer den Löwen.
Gefahrvolles Nachtquatier. — Der Löwe kommt.

Der Löwe ei» Feigling.
' T . C. S . S p e e b tt, ein englischer Kapitän hat

den größten Teil seines Lebens jagend und reisend in
Nubien zugebracht und gibt märchenhafte Schilderungen
über di« Feigheit de>S Königs der Tiere , den Löwen zum
besten. Unsere Furcht vcr den» Löwen und unsere An-
sicht, daß der Löwe einer der gefährlichsten Menschensein-
de ist, finden die nubischen Nomaden geradezu naiv . Zur
Glaubhaftinuchung seiner Behauptung erzählt Spcedy ei¬
nige interessante Begebenheiten, die wir in nachstehendem
widergeben. Speedy hatte eine eilige Reise von BogoS
nach Massaua auf einem Nettkamel mit ernem einzigen
Führer zu imtrrnehmen und mußte eine Nacht inmitten
rme» tzicken Dschungels zubringen.

"t „Ich . wollte ein Feuer «rnzünden, uni mit Kaffee zu
kochen. Zu meinem Erstaunen erheb mein Führer Wi¬
derspruch, einerseits, weil das Feuer Räuber herbeilocken
könnte, andererseits aber, weil die Löwen, die in die¬
sem Gebiet umgingen und die uns sicher finden würden,
an dem Feiler merken würden, daß wir vor ihnen Furcht
histten. Im Dunkel dagegen würden sie uns für gesähv-
lich halten; denn sie haben nicht scliten im Dunkel mit
den Lünzen der Herdenwächter unangenehme Vekanni-
schast gemacht und wissen solche Lehren zu be!-erzlgen. ES
wurde also kein Feuer angezündet. Aber die Argumen¬
tation meines Führers hatte wenig Ukberzengendes für
mkij und mit gemischten Gefühlen wickelte ich niich in
meine Decke.

Mein Gefährte pflockte daS Kamel an, legte sich eben¬
falls , und einige Minuten später hörte ich ein sorgloses
Schnarchen. Tie Zeit verrann; ich konnte aber nicht ein-
schlasen.

Alles war still, nur hin und wieder ging ein mattos
Rauschen durch das Laub. Plötzlich ertönt ein unmittel¬
barer Näl>e unseres Lagerplatzes ein furchtbares Gebrüll-
Ich sprang auf, weckte den Führer und erzählte ihm die
Sache.

„In Allahs Namen . 0 Herr , was anderes war eS,
das du erwartest?" meinte er phlegmatisch. „Ich bitte
dich, höre nicht auf die Lötven. Wir wollen schlafen,"
und damit wandte er sich auf die andere Seite , und
iv.d) wenigen Sekunden hörte ich wieder seine ruhigen
Atemzüge.

Die Nacht war für mich eine Oual . In kurzen In¬
tervallen ertönte die unangenehme Serenade , vianchmal
zwei Löwen zusammen. Aber niein Führer behielt Recht-

Wir wurden umkreist, umlauert , umbrüllt , aber zu
einem Angriff wagte sich keine der Bestien heran. Trotz¬
dem, ich darf es wohl sagen, atrncte ich erleichtert auf,
als wir mit Mondausgang ansbrachen und den unhcim-
lichen Ort verließen. Diesen Mangel an Offensive je¬
doch wissen di« Bestien durch List und Schlauheit wett-
zumachen, und Speedy hat seltsame Proben davon erlebt,
mit welchem Rafsinement die Lötven arbeiten, um ihre
Beute von den schützenden Menschen abzulocken.

Während einer Jagdpartie im Ainsaba-Dtstnll kam¬
pierte Speedy mit einem Freunde und einer Anzahl Ein¬
heimischer in einem auSgetrocknetenFlußbett.

„Wir trafen unsere Vorkehrnngen gegen die Löwen,
dar Lager wurde als ein Viereck anA.'legt, in dessen
Mitte wir imfcre Tier », Kamele und einige PonnieS und
Ziegen, festbanden. Ringsumher wurden das Gepäck und
di« Zelte ausgerichiet, und au ben vier Ecken wurden
groß» Feuer entfacht, die die ganz» Nacht über brennen
fällten. Wir planten für de» nächsten Tag eine strenge
Tour und gingen daher früh schlafen. Einig : Stunden
vergingen in schönster Ruhe. Plötzlich erweckt uns ein
furchtbares Brüllen, dessen Hauch unsere Zellwand zu er¬
schüttern schien. Ich richte mich ans, dis Feuer waren
im Verglimmen. Ich nahm meine Büchse aus den»
Futteral und hoffte, daß sich eine Gelegenheit noch znw
Sch usse finden würde. Aber JdrtS , inein Jägermeister,
bol mich nicht zu feuern; es wäre möglich, daß mir
durch eine Verwundung nur Schaden haften. Ein erneu¬
ter Gebrüll unterbrach seine Belehrung.

Jdris erzählte mir daun, daß die Lötven stets z"
zweien jagen, nieist Löwe und Löwin zusamnien. Der
eine bleibt zurück, seitwärts des Lagers, der andere
„geht in den Wind' und erhebt sein Gebrüll, in der
Hoffnung, die angepflocktcn Tiere tvürden in einer Pa¬
nik sich loZreißcn und fliehen und so dein lauernden Ge¬
fährten rmf der anderen Seite in die Tatzen laufen.
schien diese Schilderung etwa? phantastisch. Plötzlich er¬
tönt« von der entgegengesetztenSeite ein seltsames, kur-
z»s. fauchendes Knurren. Aha/ meinte Jdris , „da >si
dl« Gemahlin . Ter Herr ist znrückgekehrt; er findet fl-
mit leeren Lätzen, ist sehr ungnädig und zeigt ihr die
Zähne, als wollte er sie für die Nachlässigkeit bestrafen,
daß nach all seinen Bemühungen das Abendessen noch
nicht fertig ist. Dies Knurren ist ihre Antwort . Sie
kennt seine ungnädige Absicht und spricht ihn nur ener¬
gisch an, um den ungeduldigen Herrn nachdrücklich ?»
belehren, daß eS nicht ihre Schuld ist, wenn nichts G-kommen ist."

” 7 ' ' , Util «M upf . WU (H«

erneutes Brüllen , diesmal wieder von einer Windseite,
>md wieder begannen unsere entsetzten Tiere verzweis.lt
an ihren nesseln zu zerren. Aber nun scheinen die Lö-
Wen ihre Taktik geändert zu haben. Jedes neue Brüllen
ertönte etwa» leiser, klang fern und ferner, und dis
Tier « beruhigten sich in dem Gedanken, daß das Ver¬
hängnis vorüber fei.
. .' - l̂hu .. rief Jdris, „nun bat seine Majestät die Nolls

Nun hat sie das Lager «"<'
kreist und ihre Lungen erprobt, während er auf dem La-

a  dcachdem sie keinen Ausbruch deI Wiehes er¬
reicht, heucheln sie einen Rückzug, indem sie ihre Stimme
nach und nach dampft, als ob sie sich immer mehr ent-
ln ' « rf 16«^ 0 ft' h5c,m  dir Angst gewichen, die
Tiere sich dann wieder freier bewegen und sie vielleicht
eaer̂ in ihr Berewh oder das ihres Gatten kommen wcr-

r* rJf2 . ” « löeni9  glaubhaft , und ich legte
Äe NÄelmvi' borgen untersuchten wir die Spuren-
Jdris Behauptung wurde Schritt aus Schritt bestätigt-
Wir konnten daS erste Naben des Löwen verfolgen, di-
MS ? f“ ^ tner  Ehehälfte , die Stätte des eheliche"

? S?f rmar^ der Löwin. Alles hatte sich
J !s lIL bw Jj?* so abgespielt, wie der schlau-
und er fahre re Eingeboren« eh ,nir vorher geschildert.". -



Ein Zimmer
ist zu vermieten. Näheres Expeditionds. Bla ttes.

Alte bestfundirte Feuer-
versichernngs Gesellschaft
sucht rührigen Vertreter
bei höchsten BezügenTiZbsi Off
uvt r F. T. 2417 an Daube
u. Co., Frankfurt a . Main.

WltUNgZ
Formulare
empfiehlt die

Bucbdruckereid.Leitung.

Lokales.
Flörsheim , den3. März 1908.

a Die Fastnacht hat sich in diesem Jahre ouSnahms.
weife schönen Wetters zu erfreuen. Der „Betrieb- ist denn
deshalb auch ein ziemlich lebhafter. Auf den Siraßen sowie
in den verschiedenen Lokalen geht es sehr lebhaft zu und
trotzdem ein Fastnachtszug in diesem Jahre n-cht obgeholten
wird, sind heute Dienstag Nachmittag zahlreiche Gruppen mit
und ohne Wagen zu beschauen. —

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim a. M.

Vom 1. Januar bis 15. Februar 1908.
Ausgeboten;

Am 16. Jan . der Landwirt Gg. Lorenz Weilbächer zu Hoch.
heim mit Anna Maria Mayer zu Flörsheim,

am 17. der Maurer Heinrich Schreiber zu Hvchheim mit
Jda Schmidt, Dienstmädchen zu Flörsheim,

am 29. der Maschinenputzer Peter Schleidt zu Flörsheim
mit Gertraud Gaßmann zu TrammerSbach,

am 29. der Schiffer Johann Georg Wagner mit Veronika
Weber, beide zu Flörsheim.

Am 5. Februar der Uferwärter Jakob Hahn 3. mit der Ww.
Barbara Kohl geh. Schnecher. beide zu Flörsheim,

am 5. der Geflügelmetzger FriedrichW'lh. Bömel zu Flvrs-
heim mit Anna Maria Ulrich zu Hochheim,

am 7. der Toglöhner G org Morgenstern mit Ernestine
Weingärtner, beide zu Flörsheim.

Verehelicht:
Am 11. Januar der Vorarbeiter Franz Adam mit der Ww.

El-sabetha Dietz geb. Keller, beide zu Flörsheim, —' - ~ 4 ^
am 11. der Eisendreher Johann Adam Neinhart mit Marg. von achtbare» Eltern kann dre N) tafHtnenfly »0f

Elisahetha Hock, beide zu Flörsheim, ferei gründlich erlerno». VergütlMg wird gewährt
am 18. der Fabrikarbeiter Friedrich Treusch mit « lisabetha ^ 70 , 3. Jahr 90 , 3. Jahr 1.10 Mk.

Selzelter, beide zu Flörsheim. \ ~ ~ Ciant -ir  l nrpt17
Am 1. Februar der Bahnorbeiter Jakob AntheS zu Wicker.p^o ^ag . UeOPg L,OTGulf

mit Agnese Theis zu Flör-heim, ! Maschinenschlosserei, gurselr beim.
am 1. der Fischer Paul Treber mit der Witwe Tlisabetha

Haberstock, beide zu FlörSheim,
am 8. Februar der Landwirt Georg Lorenz Weilbächer zu

Hvchheim mit Anna Maria Mayer zu FlörSheim,
am 15. der Sch ffer Johann Georg Wagner mit Veronika

Weber, beide zu FlörSheim.
Gestorben:

Am 3. Januar Sabina Lina Langbein geh. Reichert, 46
Jahre alt,

am 8. Katharina Bettmann geb. Koch. 43 Jahrs alt,
am 9. Ursula Dienst geb. Rollinger, 63 Jahre alt,
am 13. Katharina Bernhardt geh. Roofen, 67 Jahre alt,
am 21. dem Schlosser Adam Hahn 3. einen Sohn Georg,

IV. Jahre alt.
am 22. Anna Maria Abt geb. Spengler, 66 Jahre alt,
am 23. dem Maurermeister Georg Stückelt ein Sohn Georg.

7 Jahre alt,

Empfehle

Möbel skr

Schreinermeister.
Flörsheim , Grabenstraste 2.

Näh-, Salon-, Rauch- u. Bauern¬
tische, Paneelbretter,

SO Garderoben«Balter und-Ständer OO
Hänge-Etagere und Handtuchhalter sowie

Konsole und Küchen- Kleinmöbel.

Beste«billigste Bezugsquelle Philipp Lorenz Bahner,
für neue und gebrauchte Motoren!

in jeder Grösse [Gas, Benzin,
Benzol, Ergin etc.]

Zauggik---
_ _ Lieferung von♦. Elektromotoren,

Dynamo-,Werkzeug«,Bolzbearbeitungs-IDasebinen
und Lokomobilen.

friedr . Schmitt,
Ingenieur -Bureau , 16

Höchst a. M., Humboldtstrasse 19.

für jegliche Bäckereien

I
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

Ein braver
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Zu haben bei

Pa. OJur$t-u. Jleischwaren
Dörrfleisch, Schinken,

Butter , Eier und Küfe empfiehlt
u » l«» $ « « ,

Bekanntmachung.
Wegen vorgerückter Saison!

Einer geehrten Einwohnerschaft von Elörsheim und.
Umgegend zur gell. Kenntnisnahme, dass ich, da mein

Heinrich Messer,
Flö rsheim a. M ., Untermainstraße._

am  Zum KreppeLBacken WZ
empfehlen: Kokosnußbutter, ist sehr fettreich, ganz wasserfrei und von
hohem Wohlgeschmack, bräunt beinr Backen wie Molkereibutter. Fsts.
Btehl, ausgiebig großbackend, sowie Backöl und pa. Tafelschmakz. —
Kokosnußbutterp. Pfd. 68. neue Korinten 36, Sultanine» 60 Pfg.
Embriöa-Margarine, zum Brot belegen vorzüglich. _

Geitz Sdhne,
Kloberstrasse 3.

In anständige Familie in Mainz
braves arbeite Mädchen

Hochachtungsvoll

Peter Rlee$,
Hausierer u Maschinenstrickei

Danksagung.

i Jahre alt, Umgegend zur gen. Kenntnisnahme, aass icu,  ua mein , Kenntnisse nickt erforderlich. K
°M 24. Anna Maria Klepper geb. Kuppelt, 58 Jahr - alt. Laimgeschäft jetzt vollständig „ausverkauft “ ist , mein »-sucht. ™ l>'e Vorne O unn

°m223Pt re®f ,>a,ann öetD!onn ÄorI mmt' 28  Hausiergeschäft nebst Maschinen- Leit denkt ni
Am 7. Februar die Schülerin Marg. Krau», 11 Jahre alt, § trtCkerei ® rutn  kommt und
°m 8. Anna Katharina Oeffner geb. Bachmann, 39 I . ol *,' nach wie vor unverändert weiter betreibe u. halte mich
°m 15. dem Schiffer Petrr Duchmann2. eine Tocht. Mario . werten  Kundschaft bei vorkommendem Bedarf

3 . » ■_ Em  empfohlen.

NEb -Ir-vmielgerililg !
der Oberförsterei Chausseehaus.

Dienstag, den1«?März ds. Js .,
vormittag- 10  Uhr,

im Tauuusblitk bei Station Chausseehaus.
^1 . Schutzbezirk Rauenthal . Distrikte Unterm Badweg.
Asilde Frau , BrömferSboch, Käsberg. Eichen 4 St . 1.—3.
Klasse. 7 fm, 19 Stämme 4. Kl. • 11 fm, 186 Stämme.
5. Kl. . 56 fm. 25 rm Rutzklvben. Fichten 4 fm 4. Kl.,

Stangen 1. Klaff' .
^ 2. Schutzbezirk Georgenbvr «. Distrikte Schoepsenbusch.
RumpelSkeller, Rotekreuzkops, Köhlerhag. Schlangenbader-
U>and, Unkenborn. Eichen 31 St . 3.—4. Kl. • 12 fm, 421
bt . 5 Kl. . 95 fm, 15 St . Buchen9 St . 1 —2. Closse
' 9 fm, 42 St . 3. Kl. . 35 fm. Lärchen Stangen 38 1.
*l.f 74 2. Kl., 85 3. Kl. . ,

3. Schutzbezirk Chausse - hans , Distrikte Heidekopf.
Ninterbuch. Birken. Hirschsuhle, Tannenstück. Hüttenplatz,
Katz-uloh. Eichen 11 St . mit 4 fm Buchen 24 St . 1.
Und2. Closse. 29 fm, 36 St . 8. Closse• 29 fm. Erlen
6 St . . 2 fm. Fichten Stämme 2. Classe. 12 fm, 3. C«.
• 124 fm, 4. Classe. 302 fm, Stangen 1. C'. - 910, 2.
Cl. . 1100, 3. Cl. - 2400, 4. Cl. - 3460, 5. Cl. - 4255,
6. Closse. 3460.

DaS Nadelholz kommt von 12 Uhr an zum Verkauf.

Kaiserftr. 92, 4. Stock.
hinne ach,

nit an Offebach,
Drum kommt und sucht Euch etwas aus
ma$k0-flnziig und flöte für die Maus.
Aus der Baup$tra$$ 3 mal zehne 3̂0s
Findet Ihr das Alles scheue,
Billig, sauber und auch ganz
Beim RasiererŜchafer-Franz".

?a$tnacbt$-Hrflkel
aller Art:

Larven, Spitzen, Bänder, Kopfbe¬
deckungen für Herren und Damen,

Strümpfe etc. etc.
alles in grosser Auswahl und zu billigsten Preisen

ist erhältlich bei

Oswald Schwarz,

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns betroffenen schweren Verluste,
während der Krankheit und bei der Beerdigung unseres innigstgeliebten, unvergesslichen \ aters,
Bruders, Grossvaters , Schwiegervaters , Schwagers und Onkels, Herrn

Philipp Jakob DÖrrbofer,
sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden sagen wir hiermit Allen unseren innigsten
Dank.

Flörsheim , den 2. März 1908.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

6ule Aare. sr £ ur Fastnacht
empfehle ich

Spangenschuhe in allen Sorten und Farben.
kackspangen -Schuhe von 3,50 Mk. an,
Ross-Spangenschuhe von 3,75 Mk. an

sowie alle sonstigen Schuhwaren

Schuhwarenhaus Simon Kahn±
(Beeile Bedienung.1 Flörsheim a. M., Obermainstrasse 13. I gute Passform.



Frohe Botschaft
für

Hck- null iunpleiMc.
Die Herreu Dr . med. I . Schaffner & Co iu
Berlin - Grunewald offerieren allen Hals und
Lnugenleidendeu iu Flörsheim uud Umgegend eine
Probedose ihres tausendfach bewährte » Pflanze»

heilsmittel völlig kostenlos.

Das Mittel ist weder en Gehcimmittel noch eine die ernste wissen¬
schaftliche Kritik scheuende iKurpfuschermedizin, sondern ein bereits
seit Jahren von Aerzten und Laten erprobtes, garantiert giftfreies
Pflanzcnpulver, das schon unzähligen Leidenden unerwartete Hilfe
gebracht hat. und das niemand unversucht lassen sollte, der mit irgend
einer chronischen Erkrankung der Atmungsorgane zu kämpfen hall
Hergestellt wird dasselbe aus den weltberühmten, echten Liebcrschen
K äutern; es ist zufolge einer Kaiserlichen Verordnung dem freien
Verkehr überlassen und so billig, daß es auch von Minderbemittelten
angewcndet werden kann. Ueber die Pflanze, aus der das Mittel
gewonnen wird, liegen zahlreiche Berichte angesehener Männer der
Wissenschaft sowie weit über achttausend Anerkennungsschreiben
von solchen Patienten vor, welche mit ihr die denkbar besten Erfolge
erzielten. Ein großer Teil dieser Mitteilungen stammt von Lungeu-
schwindsüchtigen, die fast einstimmig berichten, daß schon nach
kurzem Gebrauche derselben eine wesentliche Besserung eingetrcten sei.
Eine weitere nicht minder große Anzahl rührt von Patienten her,
die an chronische» Katarrhen »alten Husten»chronischer Heiser¬
keit, Bersckleimnng» Asthma, chronischer BrotchitiS usw. ge¬
litten haben, und die in begeisterten Worten bekunden, wie das
Mittel mitunter geradezu verblüffend gewirkt habe. Zwei Wiener
Aerzte, die mit der Pflanze die eingehendsten Versuche angestellt
haben, berichten von wahrhaft überraschenden Resultaten, selbst noch
bei solchen Patienten, die bereits ausgegeben waren.

Da indessen eine eigene Ucberzcugungimmer noch mehr wert ist
wie alle anderen Beweise, so versenden die Herren Dr. med. I
Schaffner& Co. in Berlin-Grunewald an alle diejenigen Patienten,
und deren Angehörige, die ihre Adressen einsenden und ihrem Briefe
20 Pfennig für Porto usw. beifügen

eine Probedose völlig kostenfrei!
Jeder Probe wird eine belehrende und interessante mit Abbildungen
ansgestattete Broschüre aus der Feder eines praktische» Arztes (keine
Rcklamebroschüre, sondern auch wertvoll für jeden, der zurzeit eine
andere Kur gebrauch!) ebenfalls völlig kostenfrei beigefügt.

Möge jeder Hals- oder Lungenkranke in seinem eigenen Interesse
don diesem Angebot Gebrauch machen! Er wird den kleinen Versuch,
per ihm nicht einmal etwas kostet, gewiß nie bereuen.

SberrssebEpg für feiern!!
ilOOO Mark werden verschenkt 1

Geschenk znia
Oster est!

3eder , der
auf beifolgendem
Bilde den Besitzer
such! und ihn mH
Blausüft übermal!,
erhält Mark

20 geschenkt.
Um den beliebten
Difuslr. Kalender

für 1908 veiler zu
vertreiben ist Be-

_ _ _ _ dass jeder
Einsender dis onge/ilgle öesieüung on die Perlagsbucfidruckerei Hansa.
Beriin -Lichtenrade einsendet . Die Verteilung der Geldgeschenke von je
20 Mark erfoigl am 15. Gprii 1908.

Unterzeichneter bestellt hiermit den Blluslr. Kalender für Mk. 1,33
durch Dadinahme. (Anbei in Marken 1,25 Ulk.)
Dame: Wohnort:. Strasse :.

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung der

Vorstellung.
Dienstag, 3. Mai. Ab. B. Kleine Preise. „Husaren-

fiebert (Dich. Herr Direktor Steffler a. G)
Mittwoch, 4. März. Ab. D. „Fidelio" (Leonore Fr.

Reinl. a. G ).
Donnerstag, 6. März. Ab. ß „Oberon".
Freitag, 6. März. Ab. C. „Der Dummkopf".
Samstag, 7. März. Ab. A. „Mignon". (Philine Frl.

Friedfeld.
Sonntag, 8 März. Ab. O. „Die Zauberflöte." (Köniain

der Nacht Frl. Friedfeld a- G. Eiste Dame Fr.Nein!.

Spielplan des Restdeuztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang7 Uhr.)
(Dutzend- und Fünfziger Karten gültig, wenn nichts anderes

angegeben.)
Dienstag. 3. März „Faschings-Prolog", „Vor der Blumen¬

schlacht" Frl. Vorwärts.
Mittwoch, 4. März „Panne".

1

298*

flriM « ißt PW
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschine
System „Kranss “.

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halbe«
Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesammtersparnis
75 Prozent. — Broschüre gratis.

Generalvertretung:
Beruh.  Hähner , Chemnitz. 250

Wieder Verkäufer gesucht.
MM

lU Paket

ausreichend Tür

20—35  Taffen!
können 10 Pfennige nicht nutzbringender

für Ihre Gesundheit und Ihr Wohl¬
behagen unlegen.^Sie müssen aber darauf
achten, daß Sie mich echten „Kathreiner"
bekommen, dessen untrügliche Kennzeichen sind:
Geschlossenes Paket in der bekannten Aus¬
stattung mit Bild und Unterschrift des Pfarrers

Kneipp und der Firma Kathreiners
Malzkaffee-Fabriken.

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitving
Berlin SVM , Ktdutram JS-25

ältest«, grösste, verbreitetste weit-nie Nähmaschinen- und Fahrrad-GrossünnaB.JacoMn,
BERUHN. 24, Unten-Str. 123,
Lieferant v. Post -, Preussisch.

Staats- u. Boichaoison-
bahn-Boamtenvereiuen,

Lehrer -, Militär-,
Kriegorrereinen gan»

Deutschlands , ver¬
sendet die neuest»
deutsche hocharmig»

glnger-
tNHhmascblne mit

ÜTfflenlseber Fnssrnhe
IT„ Ana « für alle Arten

•)BLl UliC Schneiderei,
40, 45, 48, 50 Mk„ 4wöchentl.
Probezeit , 5 Jahre Garantie.
Berühmte erstklassige Marken,
Waschmaschinen, Rollmange!.-Militaria-Zollerräder

r höchste Ansprüche ln Militär-,
«enbahn- u. Postkreisen eingeführb
'Petroleum -Heizöfen,
ensatlonelle LcJstuns . I»»»
e *te der Keujsclt . garantiert
ruchlos, für Salon und Jedes andere
tnmer, elnsig in »einer Art ohne
(tagirobr ,Katalog« b.  AMrteBg.grab

»i» Frauen!°g»
Bei Stockungen und Störungen der

monatlichen Regel ist das seit Jahren
tausendfach bewährte

Mensfruationspulver
„Geisha“

von prompter Wirkung ;. Besttl . Flor Ans
themidaohil japonic . pulv . sbt . Warnung I
..Geisha 1' ist das älteste und erste Men;
uruationspnlver , welches in den Handel
kam , alles andere sind Nachahmungen,
teine einzige derselben hat auch nur
innähernd so viel Erfolge nachzuweiseu,
wie „Geisha “ .

Schachtel Mk. 3.00 . Nachnahme Mk.
3.35 . Altmann & Co. G. m. b. H., HalleS- 231.

Lehrverträge
empfiehlt die Expedition ds. Blattes

linier dem Protektorate Ihrer Majestät
der Kaiserin , Königin

LüRgenhek'slätten-YereifiS
otterie

Ziehung am 6. März 1908.
3787 mit 00 % g-arant . Gew von #*■

Lose a M. 3.—, Porto und Liste 30P<-
eropflohlt auch gegen Nachnahme

Carl Heintze,
BerliH W ., Unter den Linden 3-

™fl)u$kn|\  Wer v.
seine Gesundheit liebt beseitigl

— ihn. — \
5245 ,IDt- beglaubigte Zeug'

S

0

nisse bezeugen den Hilst'
bringenden Erfolg von

Hairers
8ru;tk!arame»ei>

feiv schmeckendes Malz-Extrakl
Aerzllich erprobt und empfohleu
gegen Hnsteu , Heiserkeit,
Katarrhe , Verschleimnnff,
Nachenkatarrh , Krampst

u. Keuchhusten . ,
Paket SS Pf , Dose50Pst

Brnft Extrakt
StUlfriÖ  Flasche 30 Pfg'

Beides zu haben bei:
VlfredHagenvorm J .La»^

Schierstein. ,<
Martin Hofmauu Wm ''
in Flörsheim, Grabenstraß^

7 adnen,L °.Ä-
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